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Neueste Nachrichten.
Die Ministerpräsidenten der Lände , find in der Beurteilung des

Sachverständigengutachten» einig.
»

Die Verhandlungen über die Micumverträge haben zu «ine»
Verständigung geführt.

»

Unter dem Vorsitz von Macdonald mur»« gestern die englisch«
russische Konferenz eröffnet.

Zwischen Italien und der Schweig hat sich ei« ernster Grenz,
pnischenfall ereignet.

«

Mussolini hatte mit dem deutsche« Botschafter ln Rom eine Be¬
sprechung. »it sich » ahrscheinlich aus da» Sachverständigen¬
gutachten bezog.

Zur Reparationsfrage.
Einmütig « Auffassung über da» Sachverständigengutachten.
Berlin , 14. April . Das Reichslabinett hat über die Gutachten

der Sachverständigen mit allen Staats - und Ministerpräsiden¬
ten der Lander eingehende Beratungen gepflogen, wobei sich in
wesentlichen Punkten eine weitestgehende Einigkeit ergab . Der
Beschluß des Reichskabinettes ist morgen zu erwarten.

Besprechung der MintsterprSfidente « der Länder.
BerN », 14. April . In der heut « stattftndenden Bespre¬

chung mit den Ministerpräsidenten dar Länder wird , wie
den Blättern mitgeteilt wird , eine Entscheidung darüber,
db die deutsche Regierung Delegierte nach Paris senden
»der eine schriftliche Meinungsäußerung abgeben wird,
noch nicht getroffen werden . Nor der Entscheidung , di« in
einer Kabinettssitzung erfolgen wird , sollen noch die Füh¬
rer der bisherigen Fraktionen gehört werden.

Berlin , 15. April . Zu den gestrigen Beratungen der Reichs¬
minister mit den Ministerpräsidenten der Länder bemerken meh¬
rere Blätter , daß man nach dem Verlauf der Besprechungen es
als gewiß annehmen dürfe, daß di« Reichsregierung sich für eine
schriftliche Antwort an die Repko. entscheiden werde, da die Ent-
seiümng besonderer Delegierter nach Paris nur Zweck hätte,
wenn auf deutscher Seite der Wunsch bestände, schon jetzt sich aus-
stlhrlich und in Details zu den Vorschlägen der Sachverständigen
zu äußern . Die deutsch« Regierung dürfte in ihrem Schreiben
sich auf die Mitteilung beschränken, daß sie die Sachverständigen-
berichte als eine geeignete Grundlage ansehe, um zu einem Ein¬
vernehmen über die Reparationsregelung zu gelangen , und ihr«
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit aussprechen.

Düsseldorf , 14. April . In den fortgesetzten Verhand¬
lungen mit der Micum konnte in allen noch offenstehen,
den Fragen eine Einigung erzielt werden , sodaß der Ver¬
trag über die Verlängerung des bisherigen Abkommens
um zwei Monate bis auf die Unterschriften fertiggestellt
ist. Die Verhandlungen haben bis gegen 6 Uhr gedauert.
Empfang de» deutschea Gesandten beim Außenminister.

Brüssel , 13. April . Wie „Derniöre Heure " meldet,
empfing der Außenminister den deutschen Gesandten und
hatte mit ihm «ine Besprechung über di« Micumverträge.
Der Ausgang der Besprechung berechtigt nach dem Blatt
zu der Annahme , daß di« wirtschaftlichen Abmachungen
mit Deutschland , dte am 15. April ablaufen , zu einer Neu¬
regelung gelangen.

Besprechung von Staatsmänner «.

Paris , 14. April . Nach einer Blättermeldung ans Rom
hat gestern nachmittag im Palazzo Thigi eine Unterredung
putschen Mussolini , dem deutschen Botschafter v. Neurath,
dem italienischen Botschafter in Paris , Baron Avezzana,
u .rd dem italienischen Delegierten in der Reparationskom¬
misston , Salvago Raggi , stattgefunden.

Stellung her englischen Regierung zu der Forderung
Frankreichs.

London , 14. April . Die «Daily News " schreibt zu der
sfranzöfischen Forderung, daß im Falle eines deutschen Per-
AUAS all« Alliierten sich  perpflichten sollen. ejn« gemeinsame

Aktion zu unternehmen , die britische Regierung werde
sicher keinen prinzipiellen Einwand gegen diese Forderung
erheben . — „Daily Telegraph " führt aus , di« gegenwär¬
tige britische Regierung sei wahrscheinlich bereit , den Teil
des Dawes -Plans anzunehmen , in dem es heißt , daß wenn
Deutschland gegen die Erfüllung der Verpflichtungen offen¬
kundig verstoße , die Gläubigerstaaten sich über die vorzu-
nehmenden Sanktionen sich verständigen sollen. Der Sach¬
verständigenausschuß habe seinen Plan als ein unteil-
bares Ganzes unterbreitet und es fei verständlich , daß für
den Fall der Unaufrichtigkeit Deutschlands Vorkehrungen
getroffen werden müßten.
Stellung Belgiens zu dem Gutachten der Sachverständigen.

London , 14. April . Dem Brüsseler Berichterstatter der
„Times " zufolge wird das belgische Kabinett den von den
Reparationsfachverständigen erzielten Schlüssen eine vor¬
behaltslose Billigung gewähren . Die belgische Regierung
werde die baldige Zusammenkunft der Häupter der alliier¬
ten Regierungen Vorschlägen , um die Fragen der Fest¬
setzung des Betrags der deutschen Schuld , der Verteilung
der Zahlungen und der Sanktionen zu erwägen , di« ange¬
wandt werden sollen , wenn Deutschland nach seiner Zu¬
stimmung zu den Schlüssen der Sachverständigen versuchen
sollt«, seinen Verpflichtungen zu entgehen.

Bevorstehende Debatte i« Unterhaus.
London , 14. April . De , „Times * zufolge bestehen wenig

Zweifel , daß am Mittwoch im Unterhaus eine volle De¬
batte über die durch den Bericht der Sachverständigen ge¬
schaffen« Reparationslag « stattfinden werde.

Resolut !»« von Senator King.
Washington , 14. April . Senator King  hat im Senat

eine Resolution eingebracht , durch di « der Präsident er¬
mächtigt werden soll, Vertreter zu ernennen , di« mit dem
Abrüstungsausschuß des Völkerbunds beraten sollen.

Zur auswärtigen Lage.
Dir Eröffnung der englisch-russische« Konferenz.

London, 11. April . Die englisch-russische Konferenz ist heute
vormittag um 11)4 Uhr im Auswärtigen Amt eröffnet worden.
Die erste Sitzung dauerte bis 12.50 Uhr. Unter den Hauptpro¬
blemen, die zur Verhandlung kommen, sind die Beziehungen zwi¬
schen den beiden Regierungen , die Entschädigungen der briti¬
schen Gläubiger und eine große Anzahl von Verträgen , die Eng¬
land und Rußland früher miteinander abgeschlossen haben . Auch
der Abschluß eines neuen Handelsvertrages ist vorgesehen für
den Fall , daß die politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
befriedigend geregelt werden können. Macdonald beabsichtigt,
mit den beiden politischen Sektionen, in die die Konferenz zer¬
fallen wird , in ständiger Fühlung zu bleiben . Di« britischen De¬
legierten weiden in stetem Einvernehmen mit ihm handeln
und daher mit voller Autorität der Regierung sprechen. In der
heutigen Vormittagsfitzung verlas Macdonald seine englisch ab-
gefaßte Red«, die später ins Russische übersetzt wurde , während
Rakowskis Red« in französischer Sprache abgefaßt war . Macdo¬
nald bewillkommnet« in seiner Ansprache die russischen Eowjet-
delegierten und sprach den Wunsch nach einer wirksamen Zusam¬
menarbeit aus zu dem Zweck, di« Beziehungen zwischen England
und Rußland auf eine dauernde und sichere Grundlage zu stel¬
len. Die englische Regierung beabsichtige nicht, sich in dte inne¬
ren Angelegenheiten Rußlands einzumischen, wolle aber zu Ruß¬
land in internationale Beziehung treten . Wenn dies« Bezieh¬
ungen auf gegenseitigem Vertrauen beruhen sollten, so müsse di«
Konferenz unter dem Geist« wechselseitiger Anpassung stehen.
Der Premierminister betonte, daß die Anerkennung der Sowjet¬
regierung seitens Großbritanniens eine bedingungslose sei, was
er in der Note vom 2. 2. mitgeteilt habe . Daran halt « er auch
jetzt noch mit ganzem Herzen fest. Di« britisch« Regierung wünsch«
au « der Anerkennung di« politischen Konsequenzen zu ziehe»,
wovon sie einen wohltätigen Einfluß auf die beiden Staaten er¬
hoff«. Der Premierminister fordert « zu freundschaftlicher und
freimütiger Besprechung aller bestehenden Schwierigkeiten auf,
der Methode, die er persönlich in allen internationalen Fragen
auzuwenden gedenk«. An der Vergangenheit sei « auch«» Unrecht
geschehen. Di« Konferenz soll« sich»ach beste» Kräfte » bemüh«n,
dieses wieder gulznmnche«. ltz wie» davaechchin. dad dar Kredit

Großbritanniens nicht auf den Staatsbanken , sondern auf dem
privaten Kredit beruhe. Solange nicht di« Masse des Volkes
gerecht und ehrenvoll befriedigt sei, könne kein« Verständigung
und keine gegenseitige Hilfe zustande kommen Die ganze Welt
blicke gespannt ans den Fortgang der Konferenz und werde
von deren Erfolg nicht nur ihre künftigen Beziehungen zu Ruß¬
land abhängig machen, sondern sich auch ein Urteil über die
Wirksamkeit derartiger Verhandlungen zur Beilegung von
Schwierigkeiten und Mißverständnissen , wie man ihnen jetzt
gegenüberstehe, bilden . Er könne keine Vereinbarung mit einem
Preis bezahlen, den seine Landsleute als ungerecht betrachten
würden . Er erwarte auch keine derartige Handlungsweise von
den russischen Delegierten . Aber innerhalb dieser Grenzen werde
man , so glaube er zuversichtlich, zu einer Einigung kommen kön¬
nen. — In Erwiderung darauf drückte Rakowski seine Genug¬
tuung über den Empfang der russischen Delegation aus , ebenso
di« Hoffnung auf ein« Zusammenarbeit zwischen Rußland und
Großbritannien . Dies« Zusammenarbeit sei besonder« auf finan¬
ziellem und wirtschaftlichem Gebiet für beide Länder notwendig.
Eine eingehende Besprechung der Schulden und der Verträge
werde stattftnden . Rakowski betont« besonders die Notwendig¬
keit des künftigen Friedens für Europa und die Notwendigkeit
der Entwaffnung . Er gedacht« bei dieser Gelegenheit in sym¬
pathische» Worten des Völkerbundes . — Am Nachmittag « er¬
den Rakowski und Ponsonby das Verfahren und die Gliederung
der Konferenz in einzelnen Sektionen besprechen und zur Rege¬
lung des Verfahrens ei« Komitee bilden . Es wurde verabredet,
'der Presse täglich, Lezw. so oft die verschiedenen Komitee» tagen,
ein gemeinsames Communiquö zugehen zu lassen.

Ei » schweizerisch-italienischer Zwischenfall.
Genf , 14. April . Die italienische Regierung hat am 12.

d. M . durch Vermittlung des italienischen Gesandten beim
schweizerischen Bundesrat Beschwerde dagegen erhoben , daß
schweizerische Militärpersonen , di « sich in unmittelbarer
Nähe der Grenze bei Ponte Tresa befanden , am 8. April
feindselige Rufe gegen Italien und seine Regierung aus-
gestoßen hätten . Die letzter « gab gleichzeitig der Erwar¬
tung Ausdruck , daß sie die Genugtuung erhalten werde , wie
sie von Seiten einer benachbarten und befreundeten Re¬
gierung erwartet werden dürfe . Der Bundesrat hat den
Thef des politischen Departements beauftragt , dem ita¬
lienischen Gesandten zu antworten , daß er alsbald nach
Erhalt eines von ihm über diesen Zwischenfall verbreite¬
ten Berichtes Äne militärische Untersuchung vornehmen
ließ , daß dies« unverzüglich eingeleitet und rasch und ener¬
gisch durchgeführt werde . Der Bundesrat ist bereit , die
Akten der schweizerischen Untersuchung der italienischen
Regierung mitzuteilen , wie er seinerseits erwartet , von
den Akten der italienischen Untersuchung Kenntnis zu er
halten . Wenn festgestellt werden sollte , daß schweizerische
Militärpersonen sich tatsächlich Handlungen schuldig ge¬
macht haben , deren man sie anklagt , so würden strenge
Disziplinarmaßnahmen gegen sie ergriffen werden . Ande¬
rerseits hat der Thef des politischen Departements dem
italienischen Gesandten davon Kenntnis gegeben , daß laut
einer offiziellen telegraphischen Mitteilung der Tesfiner
Regierung der Bürgermeister von Ponte Tresa am Frei¬
tag in Varese (Italien ) schweren persönlichen und politi¬
schen Drohungen seitens der Faszisten in der Stadt aus¬
gesetzt war . Der Thef des politichen Departements hat im
Namen der Bundesregierung das Ersuchen gestellt , daß
auch über diesen Vorfall eine Untersuchung durchgeführt
werde.

Bern , 14. April . Zu dem italienisch -schweizerischen Zwi.
schenfall wird der schweizerischen Depeschenagentur aus
Lugano ergänzend gemeldet : Der Gemeindepräsident des
Tesstner Kreisdorses Pontetrefa hat sich am Freitag in per¬
sönlichen Angelegenheiten nach varoso in Italien begeben.
Gr wurde dort von den Faszisten festgenommen , an den
Sitz der faszistischen Partei geführt und einem Verhör über
die angeblichen Zwischenfälle von Ponielr .-sa unierzogen.
Nach den italienischen Darstellungen sollen vor einigen
Tagen tesfinische Soldaten während eines Marsches an der
italienischen Grenze feindselige Ruse gegen Mussolini und
de» Fadismn » ansgerujen haben . Sadisten verlangte»



«VN Vem Gemekttdeprästdenten , daß er einen Aufruf erlaffe,
in dem er sein Bedauern über die angeblichen Vorfälle
ausspreche u. eine Entschuldigung vorbrächte , da sonst ein«
Strafexpedition nach Pontetresa unternommen werden
würde . Die Fasz -sten erklärten : Wir find 350 Bewaffnete
nnd werden , wenn e ^ notwendig sein wird , bis zum Sankt
Gotthard marschieren . Endlich wurde der Gemeindepräsi¬
dent freigelaffen , nachdem er gezwungen worden war . eine
Erklärung zu unterzeichnen , in der er bestätigt , im Grunde
seines Herzens Italiener zu sein. Nach seiner Rückkehr be¬
gab er sich nach Bellinzona , wo er der Kantonalregierung
seinen Bericht übergab , den diese an den Vundesrat weiter¬
leitet «. Wegen dieses Vorfalls wurden die italienischen
Grenzen und Gendarmeriekorps an der schweizerischen
Grenze verstärkt , um einen Angriff der Faszisten auf
schweizerisches Gebiet zu verhindern . Auf der Brücke zwi,
scheu italienisch - und schweizerisch Pontetrela wurde eine
Kette gespannt . Die Brücke wird von Karabinieris bewacht.

Annahme de, PeHiousgrsetzes.
Pari «. IS. April . Der Senat hat gestern das Penstonsgesetz

und den Sonderentwurf betr . di« Pensionen der Staatsarbeiter
in der von der Kammer angenommenen Fassung genehmigt.

Rücktritt der Regierung i« Belgrad.
Pari », 13. April . Havas meldet aus Belgrad , daß die

Regierung gestern zurückgetreten sei. um soweit wie mög-
lich zur Klärung der politisch -parlamentarischen Lage bei-
zutragen . Die Lage kompliziere sich dadurch , daß verschie¬
dene Gruppen und Abgeordnete das Programm abgeän¬
dert hätten , auf das sie sich - ei ihrer Wahl festgelegt hät¬
ten , ohne vorher die Zustimmung der Wählerschaft nachzu¬
suchen. Die Regierung sei Überzeugt , daß nur durch Neu-
wählen Abhilfe zu schaffen sei.

Siegesfeier der Republikaner.
Athen , 14. April . Die Republikaner feierte r ihren

Sieg bei der Volksabstimmung durch ein « reiche Illumina¬
tion der Stadt . Ministerpräsident Papanastastu sagte in
einer Ansprache , es handle sich hier nicht um den Sieg
einer Partei , sondern um einen Sieg des Landes selbst.
Er forderte das Volk auf , die politischen Meinungsverschie-
oenheiten zu vergessen und den politischen Gegnern von
gestern die Bruderhand entgegenzustrecken , damit die Na¬
tion wie eine große Familie wieder an die Arbeiten gehen
und entschlossen auf dem Wege des Fortschritts und des
"' '' hren Friedens voranschreiten könne.

»

Beschränkung der Einwanderung k« Amerika.
Paris , iS. April . Nach einer Havasmeldung aus Washington

hat das Repräsentantenhaus die Bestimmung de» Gesetzentwurfes
betr . die Einwanderung , gegen die der japanische Botschafter
protestiert hatte , weil ste den Japanern die Einwanderung nach
den Vereinigten Staaten praktisch unmöglich macht, angenom¬
men. Ein Paragraph sieht vor, daß, abgesehen von wenige«
Ausnahmen , kein« Ausländer nach den Bereinigten Staaten zu¬
gelassen werden, wenn sie nicht dt« Vorbedingungen für die Er¬
werbung des amerikanischen Staatsbürgerrechts erfüllen . Das
Repräsentantenhaus nahm den Vorschlag Johnsons an , in dem
das Kontingent der jährlich nach de« Bereinigten Staaten zuzu-
lassenden Ausländer auf r Pro -, festgesetzt wird . Als Grundlage
der Berechnung dient die Zahl der Ausländer gleicher Staats¬
angehörigkeit , di« i« de« Bereinigten Staaten bet der Volks¬
zählung von 189V ansässig waren.

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.
„Geben Sie mir sofort mein« Sachen heraus !" befahl er dem

Kellner . Der lachte ihm ins Gesicht.
„Immer mit die Gemütlichkeit," antwortet « er höhnend. „Es

würde mir interessieren mal zu hören, mit wem wir eigentlich
det Verjnügen haben ? Fritze, lauf doch mal zu dem Blauen an
die Eck«, er soll mal Herkommen und ihm seine Fleppen visi¬
tieren ."

»Ja !" sagte Dorival zu dem jungen Menschen, den der Kell-
»er mit Fritze angeredet hatte , „rufen Sie sofort einen Schutz¬
mann !"

Fritz« bewegte sich nicht von der Stelle . Die Hände in den
Taschen, stierte er Dorival groß an . Aber der alte , würdige
Mann mit dem Vollbart legte sich ins Mittel.

„Kinder , laßt di« Polizei aus dem Spiel, " mahnte er. Und
zu Dorival gewandt fuhr er fort:

„Junger Herr, Sie werden Ihr Wort Hallen und etwas aus¬
geben. Wenn Sie nicht mittrinken wollen, dann nehmen wir
Ihnen das nicht krumm. Rücken Sie mal einen Goldfuchs raus ."

Der Mann mit dem Stiernacken hatte sich den Schlaf aus den
Augen gerieben und war dann näher an Dorival herangetreten.
Gr musterte ihn sehr genau . Linen Augenblick schien es, als ob
er ihn mit breitem Schmunzeln, wie einen alten Bekannten be¬
grüben wollte, aber er zog die schon ausgestreckte Hand wieder
zurück und schüttelte enttäuscht den Kopf.

„Er steht sehr ähnlich gutes Freund von mir, " sagte er zu
Wally , die neben ihm stand, „habbe geglaubt , ist Zylinderemil ."

Für Dorival unterlag es keinem Zweifel , daß mit dem Zy¬
lindermil sein Doppelgänger Emil Schnepfe gemeint war . End¬
lich hatte er eine« Mensche« getroffen , der sich von seiner Aehn-

Deutschland.
Rein « Etukgmrg Mische« V- yr . Bolkspartei ««d Zentr «« .
Köl«, IS. April . Di« „Kölnische Bolkszeitung" meldet au»

München: Zwischen den Führern der Bayrischen Bolkspartei und
denen des Zentrums haben anläßlich der Tagung des Reichs¬
parteivorstands des Zentrums in Frankfurt a. M . Verhandlun¬
gen stattgefunden , die dem Versuch dienen sollten, ein« Einigung
zwischen den Parteien herbeizuführen. Diese Verhandlungen findergebnislos verlaufen.

Berlin , 15. April . Aus den ergebnislos verlaufenen Eini¬
gungsoerhandlungen zwischen dem Reichszentrum und der Bay¬
rischen Volkspartei glauben mehrere Blätter schließen zu dürfen,
daß man nunmehr mit dem Ausscheiden des Reichsjustizministers
Dr . Emminger , der der Bayr . Bolkspartei angehört , aus dem
Reichskabinett rechnen müsse. Der „Vorwärts " will bereits wis¬
sen, daß Reichskanzler Dr . Marx di« Leitung des Reichsjustiz¬
ministeriums mit übernehmen wolle. Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " aus München bereitet das Zentrum die
Herausgabe einer eigenen Zeitung vor.

Berlin , IS. April . Die Berliner Stempel -Vereinigung der
Banken hat, der „Vosstschen Zeitung " zufolge, beschlossen, die
Zinsvergütung für mehr als litägige wertbeständige Anlagen
auf 15 Proz . pro Jahr zu erhöhen.

Unterbrochen« Strafvollstreckung.
München» 15. April . Von zuständiger amtlicher Seit « wird

mitgeteilt , daß die Strafvollstreckung gegen de« Grafen Anton
Arco-Valley von St . Martin auf Grund eines Ministervats-
beschlusses vom 13. April 1924 — mit Aussicht auf spatere Be¬
willigung einer Bewährungsfrist — unterbrochen worden ist.
Graf Arco war bekanntlich wegen der Erschießung Eisners zu
lebenslänglicher Festungshaft verurteilt worden. Diese Unter¬
brechung ist nicht gleichbedeutend mit Strafaufschub.

Vermischtes.
Giftmord.

«erli «. 14. April . Wie die ..Morgenpost " aus Essen
meldet , wurde unter dem Verdacht des Giftmordes an sei¬
nen Eltern der 22jährige Sohn des Fabrikbesitzers Georg
Müller verhaftet . Er soll zuerst den Vater vergiftet haben,
um die Leitung der Fabrik und di « Verfügung über das
väterliche Vermögen zu erhalten und dann eine Kranken¬
schwester zu heiraten . Als sich die Mutter Müllers dem
Plan « widersetzte , soll der Sohn 3 Wochen später auch seine
Mutter vergiftet haben . Der Verhaftete bestritt bei seiner
Vernehmung jede Schuld . Als er nach der Vernehmung
wieder in Hast abgeführt wurde , stürzte er sich aus einem
Fenster des zweiten Stockwerks und erlitt einen Schädel-
bruch und andere schwere » erl - tzungen.

Explosiv«.
Mährisch-Ostra «, 12. April . Auf dem Gabriel « Schacht in

Karmin ereignete sich bet der Vermauerung eines Flözes eine
stark« Explosion von Kohlengas im Innern des eingeschlossenen
Flözteiles . Bei der Explosion kamen 13 Arbeiter und ei« Auf¬
seher ums Leben - 8 Arbeiter wurden schwer verletzt. Ein « Kom¬
mission ist an di« Unglücksstell« entsandt worden.

Mährisch -Ostra «, 14. April . Nach der vorgestrigen Ex¬
plosion auf dem Gabriel -Schacht in Karmin sammelten sich
in dem betreffenden Schacht aufs neue Explostonsgase an,
di « sich gestern nachmittag entzündeten . Eine furchtbare
Explosion erfolgte im Förderschacht Nr . 1, die di« ganze
Anlage des Förderturms vernichtete und in den umliegen¬
den Kanzleigebäuden einen Brand verursachten . Alle um-

liegenden Gebäude (Kanzleien , MasHknen- Susev und
Wohngebäude ) wurden schwer beschädigt . Di « Maschine«
im Maschinenhaus blieben aber unversehrt . Auf große End
fernungen wurden durch den Luftdruck die Fensterscheiben
zertrümmert . Menschenleben hat die gestrige Explosion
nicht gefordert , doch wurden durch Glassplitter viele Per-
sonen verletzt . Die Möglichkeit einer neuen Explosion ist
nicht ausgeschloffen . Der östliche Teil des Grubenfeldes ist
in Brand geraten und wird überschwemmt . Die Gabriels-
Grube , die der Berg - und Hüttengesellschast gehört , hatte
die größte Förderung von allen Gruben und lieferte über
200 Waggons Kohlen täglich . Die Förderung auf der be-
troffenen Grube ist für lange Zeit vollständig ausgeschlos¬
sen. Die Beamten und di« Arbeiterschaft der Grube werden
den übrigen der gleichen Gesellschaft gehörenden Gruben
zugeteilt werden.

Der Aronstab blüht.
In unseren prächtigen Laubholzwakdungen blüht gegenwärtig

eie unserer seltsamsten, zugleich aber auch giftigsten Pflanzen , der
Aronstab , wegen der Form seiner Blätter volkstümlich auch
Eselsohr und wegen seines urinartigen Geruibes Aasblume be¬
nannt . Das nieder« Kraut besitzt einen knolligen Wurzelstock,
ans welchem pfeilförmig meist drei Blätter herauswachien , zwi¬
schen denen sich ein Blüten ĉhaft entwickelt, der einen scharlach¬
roten , verdickten Dlütenkolben umschließt, welcher der Pflanze
ihren Namen Aronstab gegeben bat . Dieser Name tlt eine Er¬
innerung an den Hohenpriester Aaron , den Bruder des Mose«,
der einstmals dem Pharao von Aegypten , um die Wunderkraft
seines Gottes zu beweisen, seinen Stab vor die Füße warf , wor¬
auf sich derselbe in eine Schlange verwandelte . Aus der Blüte
entwickeln sich erbsengroße, scharlachrote Beeren . Wenn klein«
Fliegen , angezogen durch den merkwürdigen Geruch des Blüten¬
staubes in diesen eindringen , geraten ste in ein keffelartige»
Gefängnis , kn welchem sie solange zurückaebalten werden, bis di«
Staubbeutel ihren Blütenstaub entleert haben : dann erst erhalte»
die Fliegen ihre Freiheit wieder . Der merkwürdige, ährenartig«
Mütenstand des Aronstabes gibt vielfach zu Aberglauben Ver¬
anlassung Das Volk beurteilt manchmal nach ihm die Menge
und Güte des Meines im Herbst und dm Ausfall der Fru -bf- rnt «.
Einst legte man den Aronstab unter die Haustüre . Man war
der Ansicht, er könne dem Bösen den Eingang in das Haus ver¬
wehren . Alle Teil « der Pflanze , namentlich die Beeren , sind
giftig . Im alten Griechenland bildeten die stärkemehlhaltiae»
Knollen ein wichtiges Nahrungsmittel . v . B.

Der kluge Aff*.
In der „Gartenlaube " wird folgendes Anekdötchen erzählt:

Der deutsch« Kaiser Karl V. hatte etnen Affen, der Schach spielt«.
Einst hatte ihn dieser VirrhLnder schachmatt gesetzt, und der
Kaiser gab ihm in seinem Aerger eine Ohrfeige . Der Affe wollt«
natürlich mit einem so groben Gegner nicht mehr weiterspielen,
ließ sich jedoch eines Tages wieder hierzu herbei. Al» er nu»
eben im Begriff war , seinen Mitspieler wieder matt zu machen,
fiel ihm noch zur rechten Zeit die erhaltene Ohrfeige ein. Schnell
holte er geshalb «ln Kissen und warf es sich zum Schutze über
den Kopf.

- —. - - . . V
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lichkeit mit diesem Schnepfe nicht täuschen ließ. Was für ein
scharfes Unterscheidungsvermögen besaß doch dieser Stammgast
des Berbrecherkellers!

Der Eraubärttge sagte noch einmal ermunternd:
„Ra . junger Mann , zeigen Sie mal etwas guten Willen ."
Dorival drückte ihm ein Goldstück in die Hand . Gr war froh,

mit einem Lösegeld davon zu kommen, denn schon kamen auch
au » den vorderen Zimmern einige zweifelhafte Gestalten , die
ganz so aussahen , als ob ihnen das Niederschlagen und Aus-
plündern eines gut gekleideten Menschen ein wahres Herzens¬
bedürfnis bedeutete.

Max brachte ihm seinen Mantel und seinen Hut und ver¬
langte für die Flasche Wein drei Mark . Dorival zahlte ohne
Murren und verließ schleunigst das Gastzimmer des Wirtshauses
„Zum biederen Oldenburger ". Der Alt« mit dem Bollbatt
stimmte hinter ihm her „Ein Prosit der Gemütlichkeit" an , und
der Thor fiel begeistert ein.

Ein feiner Regen stäubte durch di« Straßen . Dorival sah
sich nach einem Auto um, um so schnell als möglich aus dieser
Gegend fortzukommen. Aber kein Wagen war zu sehen. Nur von
fern« hörte er, aus der Richtung nach dem Alexanderplatz, die
Glockensignal« der elektrischen Bahnen , das Pfeifen der Stadt¬
bahnzüge und die Huppenrufe schnell dahinjagender Automobile.

Eben wollte er im Geschwindschritt dem Alexanderplatz zu¬
eilen , als ihn jemand am Rockärmel zupft«. Er wandte sich rasch
um. Bor ihm stand der klein« Bucklige.

„Hab ick Ihnen nich vor Maxen gewarnt ?" fragt « er. „Wenn
der alte Gustav nich dajewesen war ', et wär ' Ihnen schlecht
jejangen ."

„War das der Mann mit dem grauen Bart ?"
„JawollN"
„Der Man « sah so anständig au». Was treibt er denn ?"

forschte Dorival.
Di« Hand des Buckligen fuhr leicht und glatt in di« Mantel¬

kasche Dorival » und hielt chm. als st« wieder zum Bochhei«

kam, seinen Schlüsselbund entgegen. Es war nur ein erläutern¬
der Handgriff.

„Det i» sein Jeschäst," sagt« er. Der alte , würdig « Man»
war also ein Taschendieb.

„Zeigen Sie den Max an, " drängt « der Bucklige „Ich bi«
Zeuge ."

„Ich will '» mir mal bis morgeu überlegen, " antwortete Da
rival . „Gute Nacht!"

Er wollt« weitergehen , aber der Bucklig« hielt ch» noch ei«-
mal zurück.

„Darf ich bitten , dann beugen Sie sich mal ein bißchen zu mir
herunter ." bat er. »ick habe Ihnen etwas Geheime» zu sagen."
Er drehte de» Kopf nach link» und rechts, als ob er fürchte be-
ckiuscht zu werden. Wett und breit war niemand zu sehen. Aber
Dorival tat dem kleinen, komischen Kauz den Gefallen . Der
Bucklige brachte seinen Mind dicht an Dorlvals Ohren.

„Wenn Sie mal Papier brauchen, mit Stempeln und allem,
kein Mensch tn Berlin macht Ihnen die so fein, wie ich." flüstert«
er ihm zu. „Wenn Sie mir nötig haben , fragen Sie nach mir
bei der Rofinenolga , Sie wissen doch, in der Kaffeklapp« am
Wedding ." ^

„Schön, schön, ich werde an Sie denken." sagte Dorival , sich
aufrichtend, „aber genug für heut«. Leben Sie wohl !"

„Sie auch, junger Herr. Und vergessen Sie mir nicht!"
Zehn Minuten später saß Dorival in einer Autodroschkeund

fuhr in schnellem Tempo seiner Wohnung zu. Er betrachtet«
seine Akssicht, einen Einbrecher in Sold zu nehmen, als ge»

Am Schloßplatz wollte er nach seiner Uhr sehe«. Seine
schön«, goldne Uhr war fort . Das auch noch! Die hatte ihm
sicher der Taschendieb mit dem würdigen , «rauen Vollbart ge¬
stohlen. oder — der Bucklig«. Dem hatte er ja zu dem Diebstahl
der Uhr eine wunderschöne Gelegenheit geboten, als er sich tief
zu ihm herniedergebeugt hatte.

(Fortketzuygh»lM



Aus Stadt und Land.
Lato», den 15. April 1924.

Nochmals die Wetterführung der 7. « tafle an dem Realpro.
gymnastnm and der Realschule.

* Dem Antrag des Gemeinderats auf Genehmigung der Wet¬
terführung der 7. Klaffe der höheren Schulen hier als städtischer
«lasse hat die Ministerialabteilung für die höheren Schulen in
einem generellen Erlaß an die Gemeinden unter folgenden Be¬
dingungen entsprochen: Die Errichtung und Unterhaltung der
7. Klasse der Realschule ist ausschließlich Sache der Stadtver¬
waltung . Zum persönlichen und sachlichen Aufwand werden
staatlicherseits keinerlei Zugeständnisse gewährt . Die als private
Klasse weiter zu führend« 7. Klasse kann der Realschule oder
dem Realprogymnasium angegliedert werden . C : ist jedoch
ausdrücklich als private Klaffe zu führen und als solche auch nach
außen , insbesondere in den Zeugnisheften und Abgangszeug¬
nissen zu bezeichnen. Lehrziel , Lehrplan und Stundenverteilung
muffen an ^' ^er Klaffe dieselben sein wie an einer öffentlichen
Klaffe derselben Schulgattung . Ebenso muß in der Beurteilung
der Schillerten ' ingen der an den öffentichen Schulen übliche
Maßstab eingehalten werden . Nur für diesen Fall kann beim
Uebertritt in eine gleichartige öffentliche Schule Württembergs
die Aufnahme auf Probe zugestanden werden ; andernfalls müßte
nach Ziffer 15 der Bersetzungsordnung verfahren werden . Die
Besetzung der Lehrstelle erfolgt durch den Gemeinderat . — Da¬
mit hat die Ministerilabteilung für alle öffentlichen höheren
Lehranstalten des Landes gleichmäßige Bedingungen und Richt¬
linien aufgestellt . Es ist eigentlich selbstverständlich, daß bei der
Wetterführung der 7. Klaff« das Lehrziel und der Lehrplan die¬
selben sind wie an einer öffentlichen Klaffe derselben Schul¬
gattung , sonst hätte die Weiterführung der 7. Klaffe überhaupt
für die Schüler keinen Wert . Beim Uebertritt in eine gleich¬
artige öffentliche Schule Württembergs ist die Aufnahme auf
Probe zugestanden ; eine Aufnahmeprüfung ist bei geregeltem
Unterricht nicht notwendig . Die probeweise Aufnahme ist nur
formeller Art , di« Aufnahme in eine andere Schule wird sich bet
genügenden Kenntnissen glatt vollziehen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Aus dem Nordwesten kündigen sich weitere Störungen an.

Deshalb ist für Dienstag und Mittwoch Fortsetzung des unbe¬
ständigen , wechselnd heiteren und bedeckten, zu Niederschlägen
geneigten , ziemlich rauhen Wetters zu erwarten.

Reise des Staatspräsidenten nach Berlin.
(STB .) Stuttgart , 14. April . Staatspräsident Rau

hat sich zu Besprechungender Ministerpräsidenten der Län¬
der mit der Reichs regierung am Sonntag abend nach Ber¬
lin begeben.

Vom neuen Bahnhof.
(STB .) Stuttgart , ii . April . Die Arbeiten am neuen

Bahnhof schreiten ständig weiter . Praktisch wird ein we¬
sentlicher Fortschritt dadurch in Erscheinung treten , daß
in der Nacht zum 12. April der zweite, im neu angebauten
Teil befindliche Bahnhofausgang dem Verkehr übergeben
wird . Dieser neu« Bahnhofteil ist in der Kopfbahnsteig¬
halle 40 Meter lang . 20 Meter breit und 17 Meter hoch.
Der neue Ausgang vollzieht sich wie beim Haupteingang
durch drei nebeneinander liegend« Doppeltüren und eine
Freitreppe innerhalb einer geräumigen Hall«, deren of¬
fene, nur durch Gittertore verschließbar« Pforten sich in
der Schillerstraß« befinden und etwa di« Mitte des Ge¬
samtbahnhofs nach seiner Vollendung bilden werden. Die
Lusgangshall « ist 36 Meter lang und 11 Meter breit , die
Treppe selbst 10 Meter breit , also 2 Meter breiter als die
große Treppe in der Eingangshalle . Zweifellos wird da-
durch die Verkehrsabwicklung wesentlich erleichtert werden,
was zunächst an Ostern sich bemerkbar machen wird . Die
Ausgangshalle wirkt eindrucksvoll durch ihre schlichte Ar¬
chitektur. Sie ist mit dem Hauptgepäckraum durch einige
Türen verbunden. Eine besondere Zierde der Ausgangs¬
halle befindet sich innerhalb des Kopfbahnsteigs. Hier sind
bei den zur Freitreppe führenden Doppeltüren Erinne-
rangen an das alte Königstor festgehalten, indem wert¬

voller. künstlerischer Schmuck, nämlich das königliche Wap¬
pen mit Krone über den Türen angebracht ist, während die
eigenartigen gewappneten Löwen seitlich Aufstellung ge¬
funden haben. Der Handgepäckraum, der sich in der letzten
Zeit in einem Wartesaal befand, wird an seine alte , aller¬
dings um 40 Meter hinausgerückte Stelle kommen, aber
dort nur solange verbleiben , bis das im Bau befindliche
endgültige Handgepäck in nächster Nähe der neuen Aus¬
gangshalle fertiggestellt ist. Die Bauleitung wird jetzt vor
allem bestrebt sein, die zu dem neuen Bahnhofteil ge¬
hörenden vier Bahnsteige zu vollenden, um sie für den
Vorortsverkehr dienstbar zu machen, was im Laufe dieses
Jahres nicht mehr möglich sein dürfte . Für d:n Vollaus-
bau des Bahnhofs ist eine abermalige B rgrötzerung der
Kopfbahnsteighalle um 40 Meter notwendig. Geplant ist
dabei ein« weitere große Eingangshalle mit 11 Fahr¬
kartenschaltern, sowie ein straßenebener Ausgang zum Ee-
neraldirektionsgebäude hin . Dieser letzt« Teil des Bahn¬
hofs würde dann noch drei Wartesäle enthalten.

IieWerzWWtalanlage

ist die Reklame in der Tageszeitung,
denn sie bringt Ihnen ständig neue Aufträge.

Rücksichtslosigkeit.
(SED .) Faurnda «, 14. April . Am Freitag mittag fuhr

auf der Straße von Göppingen nach Faurndau ein aus-
wärtiger Automobilist mitten in ein« Schafherde hinein,
wobei ein Mutterschaf tot auf dem Platze blieb. Ohne Not
hätte der Autolenker einen Augenblick warten können, bis
die Herde in der anliegenden Wiese Schutz gefunden hätte.

Mord.
(STB .) Gaildorf . 14. April . Seit 21. März d. I . wird

di« 29 Jahre alte , geschiedene Witwe Münsfinger von
Täferrot OA. Gmünd, die in Seifertshofen Gde. Eschach
bedienstet war , vermißt . I « Verbindung mit dieser An¬
gelegenheit wurden .durch Landjäger des Bezirks mehrere
Personen wegen Verbrechens gegen 8 218 festgenommen
und dem Amtsgericht Gaildorf eingeliesert . Weil nun die
Vermutung nahe lag, die Münsfinger könnt« durch einen
gewaltsamen Tod beseitigt worden sein, lenkt« sich der
Verdacht gegen den ledigen 23 Jahre alten Bauernsohn
Ludwig Fahr von Seifertshofen , welcher ein umsaffendes
Geständnis dahin ablegte , daß er di« Münsfinger erwürgte
und darnach bei Wengen in den Kocher warf . Ms Anstis-
terin zu diesem Mord wurde die ledige Dienstmagd Katha¬
rine Grau von Wengen Gde. Laufen ebenfalls festgenom-
me«. Di« Leiche der ermordeten Münsfinger konnte bi»
jetzt nicht gefunden werden.

A»; Seid-,Wik-»»dLM»irtsW.
Der Kur « der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 » »Lar 4210A M«.
I Goldmark 1090 «L
1 frauz. Franke« 255,6 Ma.
1 schweiz. Frauke« 738L Ma.
1 holl. Gulden 1568,9 M- .
Reich»indrxzisser 1,63« »L.
Goldumrechnungvsatz fllr Stener» 1090 «a.

Börsenbericht.
(SEB .1 Stuttgart . 14. April . An der Börse herrscht»

heute etwas Kauflust, die indessen voraussichtlich nicht von
langer Dauer sein dürft «. Es gab mehrfach Kursgewinne
und zwar in stärkerem Ausmaße bei Kammgarn Bietig¬
heim -s- 4 (59), Maschinenfabrik Weingarten -s- 1,75
(15,25), Salz Heilbronn -s- 5 (60), Südd . Kuchen -s- 2 (18),
Verein . Oel 3 (27). Verein . Filz -j- 2 (24). Wollt».
Weild r̂stadt -s- 2 (24), Leinen Blaub . -s- 2 (30), Württ.
Meiall -s- 5 (36) .

Landesproduktenbörse.

(SCB .) Stuttgart , 14. April . Di« Stimmung am
Weltmarkt ist eher etwas freundlicher, aber das Geschäft
ist sehr ruhig . Die Käufer sind zurückhaltend. Es notier¬
ten je 100 Kilo : Weizen 20.25—20.50 (unv.) , Sommergerste
21—21.50 (unv.), Hafer 14.25—14.75 (unv.), Weizenmehl
Nr . 0 29.75—30.25 (29.50—30), Brotmehl 26.75—27.25
(26.50—27). Klei« 10.75- 11.25 (10.50- 11), Wiesenheu
9.50—10 (unv.), Kleeheu 10—11 (unv.) , drahtgepreßtes
Stroh 6—6.50 (unv.). Nächste Börse : 24. April.

Schweinemärtte.
Dem Markt in Crailsheim  waren 665 Milch-

schrveine und l8 Läufer zugeführt . Preis für ein Paar
Läufer 80—100 -4t, für ein Paar Milchschweine 30—60 -4t.
Der Handel war lebhaft . — Der Markt in Künzelsau
war mit 210 Milchschweinen und einem Läufer befahren
die sämtliche verkauft wurden . Elftere zu 40—60 -4t das
Paar , der Läufer zu 58 -4t. — In Nürtingen  wurden
von 59 zugeführten Milchschweinen 45 verkauft zum Preis
von 19—29 -4t das Stück.

Dem Eüglinger  Schweinemarkt waren 118 Milch-
und 18 Läuferschweine zugeführt . Verkauft wurden 80
Milchschweine, das Paar zu 30—44 Mark und 8 Läufer,
das Paar zu 62—100 Mark . — In Rottweil  war der
Markt beschickt mit 261 Milch- und 2 Läuferschweinen. Bei
flauem Handel wurde für 1 Paar Milchschweine 40—5S
Mark bezahlt. Die Läufer wurden nicht verkauft , auch ein
Teil Milchschwein« blieb unverkauft . — Der Eppinger
Markt war beschickt mit 220 Milch- u. 25 Läuferschweinen.
Erster« kosteten 24—4V-4L, letztere 60 -4t das Paar . — I»
Oehringen  betrug die Zufuhr 150 Milch- und 5 Läu¬
ferschweine. Verkauft wurden zirka 80 Milchschwein« zu«
Paarpreis von 40—65 Mark . '

Märkte.
Ragold . Fruchtschranne am 12. April . Zugeführt

waren 26,70 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 10.50—11 °4t,
S3L3 Ztr . Gerste. Preis pro Ztr . 8.80- 10 -4t, 86.82 Ztr.
Haber, Preis pro Ztr . 8—4 -4l. 3 Ztr . Erbsen, Preis pro
Ztr . 23 -4t. Alles verkauft.

(SCB .) Geislingen , 14. April . Zufuhr zur Frucht¬
schranne:  16 Ztr . Weizen, 2 Ztr . Gerste, 4 Ztr . Haber.
Erlöst wurden pro Ztr . Weizen 11 °4t. Gerste 11 t̂t, Haber
7.50. Alles wurde verkauft.

(STB .) Ravensburg , 14. April . Di« Schranne  no¬
tierte folgende Preise per Doppelzentner : Weizen 19LV
bi» 21.50, Dinkel 14- 14.50. Roggen 16- 18, Gerste 17 bi»
19.50, Hab« 12—16 Ut. Die Stimmung war flau , di»
Preise fallen.

Holzverkauf.
(STB .) Ragold, 14. April . Beim Stammholzverkanf

find für 459 Fm. Forchen- und Ftchtenstammholz mit einem
Anschlag von 11048 -4t 12 Angebote eingegangen . I«
Durchschnitt wurden 147 Proz . erlöst. Teuer wurde Reisig
und Echlagraum in der Gäuhut bezahlt, für geschätzt« 100
Wellen Laubholzreifig durchschnittlich 114 -4t. Nadelholz,
reisig und Flächenlose durchschnittlich 97 ^ t für einen Rm^
Echlagraum durchschnittlich 24L8 -4t.

»», dt« » chrtm«tlung , »r-»1w»rll«chi Obrrptüjkptor A. » a «uchl«, »ad».
Dr »« »»» »« 1», der « . 0 «Uchl»» r sch» « uchdnudat. «ad».

Frauenarbeilsfchule Lalw.
Beginn de» neue « Kurses:

Montag , de» 28. April 1924.
. AI« angemeldeten Schülerinnen Hab«,, sich am Dienstag.

, nachmittags von 2—4 Uhr in der Frauen-
arbeilsschule I. Ewck zur Aufnahm« «inzufindrn.

Lat « , drn IS April 1924.
Stadtschultheißenamt I . D : Dreitz.

Wir haben Gelegenheit,

» - —
W-

einen größeren Posten

italiem . Eier
-um Einlege«

günstig bekommen zu können und bitten unser«Mitglieder,
welch, Interesse für gut«Einlegerin haben, th» Bestellung
tu den Lüden«intrage, zu lassen.

Di« Verwaltung.

Stadtgrnuind « Cal » .
Auf 1. Mai 1924 wird wi«derum ri«

AbendnShkurs
für HIrfig» Frauen und Mödchrn abgehaltrn. Dauer 10
Wochen, abends von 7—10 Uhr. Kursgeld 8 Mark ; bei
besonderer Bedürftigkeit kann Ermäßigung bewilligt werden.

Anmeldungen nimmt di« Brzirkrpflegrrtn Frl . Bauer
i» ihrer Wohnung, Bodstraß« 348 av 23. April viese»
Jahre» entgegen.

Talw . drn IS. April 1924.
Stadt >chulthetb«na« t 3 . D : vr «th.

Weizenmehle
erste Marken

Otto 3 u n g.

Altbnrg.
Dieser Tage ist mir ein

Schaf zugelaufen.
Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann es gegen
Einrückungsgebühr bei
mir abholen.

Michael Rolle»
Holzhauer.

Starke

Setzwaren
aller Art

«mpfiehlt
Fr . Steck» Gärtneret.

all« Art fertigt
S. vdermatt»
Trisemgeschüst.

Bring, für di«
vsteefetertage

»rin

Anisbrot
u. Zwieback
t« «mpsehlrndr Erinnerung.
Hermann Dieelam«

Bäckermeister.

SeleMei!M»l!
Line Garnitur

Los«mt2Sessel
eoent. auch 4 Sessel
im Auftrag zu verkaufen.

Tobia» Zundel,
Sattlereiu. PolsteraeschSst

Dillftet«.

Wasserglas
«« pfi«hlt
Earl Seena.

Piano
gebraucht, zu verkaufen.

Nühere» durch dl« Er-
schästsftell« ds. Bl.

Bad Liebenzell.

3VV Meter neuer
Slacheldraht

unter  Ladenpreis , ebenst
rin« Anzahl größer« und
klrinrr«

starke Kiste«.
Adolf Koepfer.
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Saat
empfehle in erstklassiger, keimfähiger War « :

Weizen und Gerste in bewahrten
Sorten , Klee - und Grassaalen
aller Art seidefrei, Runkelsamen
versch. Sorten , Wicken , Erbsen,
Pferdezahnmais . Hanf - und
Leinsaat ,Sartensamen all. Art

Oster - Hasen

Spez .:Rahm -Karamellhasen
eigene, Fabrikat in bekannt bester Qualität , empfiehlt

H.Häußler,Konditorei
Bahnhofstraße.

l Slhmvmaslhillen
s . Köbele , Ragold , - - U - «

Dollkommen gewandt«

Stenotypistin
«nd mindesten» ISO Silben schreibend

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften an

Papierfabrik Weitzenstein A .-G.
Pforzheim -Weitzenstein.

Lehrlings-
Gesuch!

Ordentlicher Zunge kann
bei mir «intreten bet ge¬
wissenhafter und gründlicher
Abbildung.
Karl Wtssert , Malermstr.
Pforzheim » Arkaden v.

Suche
zu sofortigem Eintritt

fleißige», willige»

Mädchen
dem Gelegenheit geboten ist

da» Kochen zu erlernen.

FrauSophieSchwämmle
Gasthaus zum . Ochsen ".

Mllkkh
Sir finden sofort Hilfe.

Broschüre kostenlos durch

W . Hamann ch So.
Stuttgart

Hohenheim« - ». I.

Eine schöne, hochträchtige

Kalbin

»erkauft
M . Kling , Hau bei Calw.

MMW

K>L >« « na - » »inn,ira u « Mtzimirnn um » »
<wann,w «, ^ r. inn > §

5

canavK
«UMLT - » « LXI « »

QkMIirs . T» » stF.

killi'g« LetSräenwg , vvrräxlich « VerpÜegnag.
Uoteebrioxiwr d> Kämmen , k> all« , Kl« « »

vo/r
»»« »immme » »er»« »« »ein »»

O/ »akr<r^ « » .
um,

»ukeeauna , aa
wi «l eieren Vertreter

Nipp , iiclilillMiW, Lai « :
t - .

«änm»

All « Sorte«

Gummistempel
liefert rasch und dllttg dir

« . Oelschlüger 'fche
BuchdrnLerei Talw.

Eier
Ilaüeiltt. l. Sötte

M Ei»ege»
ringetroffen und können ab-
geholt oder zugesührt werden.

H . Röhm
Fernsprecher 7S.

Inhaber eine» in günstiger
Lage befindlichen

Ladens
worin ein Lebensmittel,
ge chäsl bettreden wird , würde
noch einige mit obiger Branche
verwandt«
Ariideli«ttinnllfsious-
weisen DerkMf hae.n-

nehmeu.
Angebot « unter P . H . 88

an dirSefchästrst . d».Bl .«rbet.

Lear

knrririrtig liskerbar

Otto 8pmctter
öenr Vertretung

Kottweil s.

1 «enmeNtte«

Ziege
verkaust

Christian Dengln,
Althengstett.

Wolfshund,
wachsam, tauscht gegen

ebensolche Hündin.
Wer, sagt dt» Geschäft»-

stell« d». Bk

Kaffee
Mbekannt

gut « Mischung
roh und jede Woche

frisch gebrannt
empfiehlt

E. Serva
Fernsprech- Nr. 120.

Empfehle auf

Gründonnerstag
prtma

RlldeMm
Dieselbe « ff«d van vorm.
» Uhr ad ohne »orhertg«

Bestellung zu haben.

Hermann Dierlamm
Bäckermeister.

pfznnklicfiM
Eingelroffen

schwere

Steiermärker

Ger!
10 Stück 1 « 18

so Stück 5a88

11.58lOOStÜck

Unterhaugstett.

KWerkaus.
Berkause
«in« ganz
erstklassige
Kälber-

Kuh
mit dem zweiten Kalb , gut
gewöhnt , mit voll. Garantie.

Friedrich Wal ».

EM schwere frische

Trick-Eier
10 Stück 1 . 28

so Stück8 «35
100 Stück

12.58
Eierfarbe.

Unsere Lar,  hat ein

Lrüöerlein
bekommen.

Dies zeigen in äankbarer Kreuä « an

Oberpostsekretär Hagenlocher
Uttä § rau Aelen «, »«d . ^ inkbeine».

FillSstklll!
Tislhilkike«

in grober Auswahl

Moderne ^
Ännen-

Dekoration K
e-

Vorhänge ^

K Emil G . Widmaier, Bahnhofsttaß«.

Jedes Kind will
einen Osterhasen!

Für 2 Kilogramm Lumpe«
oder entsprechend Alteisen oder Altmetall
bekommen Sie einen großen Osterhasen k

Andreata , Hirsau.
» » » « » » « » » » » » » » » » »

2 MMMWllkl -
G be. Z

z GeorgPseifser.Vlidstratze. z
OGEGOOOVGGGGOGGGG

Mt fillslrol zeüüuzt « VopkpklauL « »»
praodtvoN . — Oc»se SO ptennlg.

- --- K1tter -Oroz « rl « , O» 1s» . —

Joch!
Mo«lil»»>sparen!

IWohloielSeldkSamSiesparen
wenn Sie , anstatt teuren Wein zu trinken , sich billigen , aber

au »gezeichn«t schmeckenden Hau »ttunk selbst bereiten mit

VreiWlm MftNsllK
Paket » sllr SOu. 100 Lttrr - anatrun» «berall erhältlich.

Eduard Palm » Freiburg 1. V.

SchSler -Penfio « !
Für «inen 13  jährigen , «vang . Realschüler wird

Pension gesucht.
Familienanschluß und gründliche Urberwachung der

Schularbeiten wird gewünscht.
Angebot « unter V . V . »0 an di« Geschäftsstelle
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